
Buchbesprechungen

Kırche heute (22-27) In cQhesem Vortrag befasst sıch Katzınger
zunächst mit dem schristlichen Kultbegri ach

Mitteilungen des Institut-Papst-Benedikt AXMVT dem Hebräerbrie1i«, ann ber e »vollzogene
ahrgang 2008 He Rudolf Voderhotzer, FIS- (1me1nde 1mM 1ehben« nachzudenken ult besteht
Han Chaliler N Franz-Xaverel Regensburg: der Junge KRatzınger »1N der Ganzhingabe des

Verlag Schnell UNd Steiner 2008, I2 S, Drosch., e1igenen Ich Gott, e ın dem Maßße vorhanden
ist, ın dem e gape e Seinsverfassung e1NesISBN 97/8-53-/954-2159-5, EUR 19,90
Menschen estimmt« 23)

Im (Greleitwort zuU vorliegenden Band verweıst Als zweiıte Erstveröffentlichung präsentiert das
Bıschof üller, der VOIN aps ened1 XVI Institut-Papst-Benedikt XVI ın sel1nen > Mıtteijlun-
mit der Herausgabe Selner »(resammelten Schri1f- elnen exft Joseph Katzıngers mit dem 111e

» Was ist der Mensch *« (1966/69) ach Uuskun1eN« beauftragt worden ist, auf das »e1genständ1ge
theolog1ische Werk« Joseph Katzıngers. ID Schri1f- V OI Professor 1egIriei 1edenhofer handelt C sıch

1 eınen Vortrag Katzıngers (28—-32.41—49)(en des Papstes verbinden e Ww1iSssenschaftlıchen
FErkenntnisse der eologıe mit der lebendigen (1e- ALLS selner übıinger e1t Näheres konnte bısher
cstalt des aubens Joseph Katzınger ist e abe Nn1ıCcC ermiıttelt werden. In dA1esem exft reflektert

der ULOr zunächst e >unheimlıche 21! dere1gen, OMpleXe Sachverhalte »auf 1ne innere Fın-
aC  21 LTaNSparenNL« machen. Frage« bevor e (rottebenbildlichkeit des Men-

|DER Instiıtut-Papst-Benedikt XVI wırd der schen und ihre Deutungen aufgreift, e Oppe1Ige-
Bıschof e1n (Irt se1n, »Al dem eben, Denken und sichtigkeıt des Menschen 1mM Spiegel der bıblıschen

WEe1-  ruüuder- L hematık verhandelt und den »TIC LE1ırken des eologen, 1SCNOTS und Papstes JO-
seph Katzınger/Benedikt XVI umfassend doku- Adam« VOM ugen stellt Abschlıeßend betont Kat-
mentiert W1TC« (8) er FEınzelband der »(Jesam- ZiNnger, ass »ersti VOIN C 'hrıstus her als dem endgül-
melten chrıften« ist ın se1lner thematıschen KOnNn- igen Menschen e WITrkKliıchne Entdeckung des Men-
zeption, ber uch be1 der Tage der Textauswahl schen erfolgt« 48) er >»wahre Gegensatz der Bı-
Urc den eılıgen aler selhst autorısıiert. er hbel« ist der zwıischen der rundeinstellung des LgO-
deutschen »Urfassung« werden ın Kurze ıtahen1- 1SMUS und der rundeıinstellung der Hıngabe

Mıt der Erstpublıkation cheser beiıden ex{ie e1istetsche., spanısche und Iranzösısche usgaben folgen.
Übersetzungen ın we1litere prachen sSınd geplant das NSLICUN elınen wichtigen Beıtrag KRatzınger-
Katzıngers »Einführung ın das C'’hristentum« nenn! Forschung. Auf den Se1lten 3 3—4() des vorliegenden
Bıschof uüller »genlal«, we1l damals der allge- Bandes werden 15 Bılddokumente (Primizbil HO-
me1lnen Desorijentierung der Theologıe elınen »S1- LOS, sS1mM11e e1INes Manuskrıiptes) präsentiert, e
cheren Schlüssel z efen (1ehe1mnıs der chrıst- a  WIC.  1ge 1 ebensstationen Joseph Katzıngers
lıchen ffenbarung« (9) bot kıeren. Le1ıder ist e Keihenfolge der Abbildungen

1mM ruck e([WAS durcheinandergeraten.Im ersten e1l1 cheser »Mıtteilungen« werden WEe1
bısher unveröffentliıchte exie Joseph Katzıngers er zweıte e1l1 (>KRezept10n«; 1—88) der vorhe-
publızıert. er erstie exf »Kırche und 1tUrg1e« genden »Mıtteilungen« nthält WEe1 eıträge:! als
(1958) nthält WEe1 eferate, e Katzınger be1 der ersten den Vortrag »LOogoshafter ottesdienst« (D3—
Österreichischen Theologenwoche 1958 ın Sal7- 58), den Bıschofuüller £1m Festakt anlässlıch der
burg gehalten hat (13—-27) |DER esamtthema der Überreichung des erstenes der »(Gresammelten
lagung mıiıt siehen anderen Vortragenden galt chrıften« Joseph Katzıngers (» Iheologıe der ] 1-

(Urg16«) den postolıschen Nuntius Erzbischofdem I1hema »Liturgie und Carıtas« Im ersten Be1-
Lrag (15—21) spricht Katzınger zunächst ber IIr Jean-Claude Perisseft ()ktober 2005 1mM
»>Chrıistus und der Kult«, bevor dann den /.u- Kegensburger Priestersemimnar ın nwesenheıt
sammenhang V OI »>Kırche und Liturgi1e« beleuchtet zahlreicher er kırc.  ıcher Würdenträger SC
Im Schlussgedanken cheses ersten e7ilerals deutet halten hat: In dA1esem Vortrag <1bt der Bıschof
der Uulor den Lanzenstich des Oldaten An e stark autobiographisch OorTentIert csehr persönlıche
Stelle der raumzeıtlich begrenzten ecgenWar! des FEıinblicke ın selinen e1igenen /ugang Liturgie der

1IrC Außerdem beschreıibt cehr detaulliert, w1eırdıschen C'’hrıistus ist 1mM ult der eilıgen Kırche
e >»unıversale Gegenwart« C' hrıst1ı das e Umsetzung der Liturgiereform ach dem / we1-
Vermächtnis des Herrn alle kommenden eıiten (en Vatıkanum V OI den Gläubigen aufgenommen

|DER zweıte zburger Referat AL dem Jahr 1958 wurde. aps 2necd1 XVI hat sıch Bıschof
o1lt dem ema » Vollzogene (1me1nde 1mM 1 ehen« uüller »Seln en lang das rechte

Kirche heute
Mitteilungen des Institut-Papst-Benedikt XVI.

Jahrgang 1 / 2008. Hg. v. Rudolf Voderholzer, Chris-
tian Schaller und Franz-Xaver Heibl, Regensburg:
Verlag Schnell und Steiner 2008, 128 S., brosch.,
ISBN 978-3-7954-2159-5, EUR 19,90.

Im Geleitwort zum vorliegenden Band verweist
Bischof G. L. Müller, der von Papst Benedikt XVI.
mit der Herausgabe seiner »Gesammelten Schrif-
ten« beauftragt worden ist, auf das »eigenständige
theologische Werk« Joseph Ratzingers. Die Schrif-
ten des Papstes verbinden die wissenschaftlichen
Erkenntnisse der Theologie mit der lebendigen Ge-
stalt des Glaubens. Joseph Ratzinger ist die Gabe
eigen, komplexe Sachverhalte »auf eine innere Ein-
fachheit transparent« zu machen. 

Das Institut-Papst-Benedikt XVI. wird – so der
Bischof – ein Ort sein, »an dem Leben, Denken und
Wirken des Theologen, Bischofs und Papstes Jo-
seph Ratzinger/Benedikt XVI. umfassend doku-
mentiert wird« (8). Jeder Einzelband der »Gesam-
melten Schriften« ist in seiner thematischen Kon-
zeption, aber auch bei der Frage der Textauswahl
durch den Heiligen Vater selbst autorisiert. Der
deutschen »Urfassung« werden in Kürze italieni-
sche, spanische und französische Ausgaben folgen.
Übersetzungen in weitere Sprachen sind geplant.
Ratzingers »Einführung in das Christentum« nennt
Bischof Müller »genial«, weil es damals der allge-
meinen Desorientierung der Theologie einen »si-
cheren Schlüssel zum tiefen Geheimnis der christ-
lichen Offenbarung« (9) bot. 

Im ersten Teil dieser »Mitteilungen« werden zwei
bisher unveröffentlichte Texte Joseph Ratzingers
publiziert. Der erste Text »Kirche und Liturgie«
(1958) enthält zwei Referate, die Ratzinger bei der
Österreichischen Theologenwoche 1958 in Salz-
burg gehalten hat (13–27). Das Gesamtthema der
Tagung – mit sieben anderen Vortragenden – galt
dem Thema »Liturgie und Caritas«. Im ersten Bei-
trag (13–21) spricht Ratzinger zunächst über
»Christus und der Kult«, bevor er dann den Zu-
sammenhang von »Kirche und Liturgie« beleuchtet.
Im Schlussgedanken dieses ersten Referats deutet
der Autor den Lanzenstich des Soldaten so: An die
Stelle der raumzeitlich begrenzten Gegenwart des
irdischen Christus ist im Kult der heiligen Kirche
die »universale Gegenwart« Christi getreten – das
Vermächtnis des Herrn an alle kommenden Zeiten. 

Das zweite Salzburger Referat aus dem Jahr 1958
gilt dem Thema »Vollzogene Gemeinde im Leben«

(22–27). In diesem Vortrag befasst sich Ratzinger
zunächst mit dem »christlichen Kultbegriff nach
dem Hebräerbrief«, um dann über die »vollzogene
Gemeinde im Leben« nachzudenken. Kult besteht –
so der junge Ratzinger – »in der Ganzhingabe des
eigenen Ich an Gott, die in dem Maße vorhanden
ist, in dem die Agape die Seinsverfassung eines
Menschen bestimmt« (23). 

Als zweite Erstveröffentlichung präsentiert das
Institut-Papst-Benedikt XVI. in seinen »Mitteilun-
gen« einen Text Joseph Ratzingers mit dem Titel
»Was ist der Mensch?« (1966/69). Nach Auskunft
von Professor Siegfried Wiedenhofer handelt es sich
dabei um einen Vortrag Ratzingers (28–32.41–49)
aus seiner Tübinger Zeit. Näheres konnte bisher
nicht ermittelt werden. In diesem Text reflektiert
der Autor zunächst die »unheimliche Offenheit der
Frage«, bevor er die Gottebenbildlichkeit des Men-
schen und ihre Deutungen aufgreift, die Doppelge-
sichtigkeit des Menschen im Spiegel der biblischen
Zwei-Brüder-Thematik verhandelt und den »neuen
Adam« vor Augen stellt. Abschließend betont Rat-
zinger, dass »erst von Christus her als dem endgül-
tigen Menschen die wirkliche Entdeckung des Men-
schen erfolgt« (48). Der »wahre Gegensatz der Bi-
bel« ist der zwischen der Grundeinstellung des Ego-
ismus und der Grundeinstellung der Hingabe. 

Mit der Erstpublikation dieser beiden Texte leistet
das Institut einen wichtigen Beitrag zur Ratzinger-
Forschung. Auf den Seiten 33–40 des vorliegenden
Bandes werden 15 Bilddokumente (Primizbild, Fo-
tos, Faksimile eines Manuskriptes) präsentiert, die
wichtige Lebensstationen Joseph Rat zingers mar-
kieren. Leider ist die Reihenfolge der Abbildungen
im Druck etwas durcheinandergeraten. 

Der zweite Teil (»Rezeption«; 51–88) der vorlie-
genden »Mitteilungen« enthält zwei Beiträge: als
ersten den Vortrag »Logoshafter Gottesdienst« (53–
58), den Bischof Müller beim Festakt anlässlich der
Überreichung des ersten Bandes der »Gesammelten
Schriften« Joseph Ratzingers (»Theologie der Li-
turgie«) an den Apostolischen Nuntius Erzbischof
Dr. Jean-Claude Périsset am 30. Oktober 2008 im
Regensburger Priesterseminar – in Anwesenheit
zahlreicher hoher kirchlicher Würdenträger – ge-
halten hat: In diesem Vortrag gibt der Bischof –
stark autobiographisch orientiert – sehr persönliche
Einblicke in seinen eigenen Zugang zur Liturgie der
Kirche. Außerdem beschreibt er sehr detailliert, wie
die Umsetzung der Liturgiereform nach dem Zwei-
ten Vatikanum von den Gläubigen aufgenommen
wurde. Papst Benedikt XVI. hat sich – so Bischof
Müller – »sein ganzes Leben lang um das rechte
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erständnıs der ıturg1e bemuüuüht« 57) Von der Fr- Lrag »Papst und (egenpapst« mit wel-
DEUCIUNS UNSCICT Liturgjiefähigkeit äng!eErneu- chen Mıtteln Hans Küung 1mM zweıten e1l1 selner
IUUNSCICT ähigkeıit ab, den Menschen VOIN heu- Autobiographie »Umstrittene Wahrheit« (2007) das
(e ede und Antwort stehen VO 0g0S UNSCICT Jesus-Buch des Papstes bekämpft MıteCbetont
offnung. der VerfT., 4ass Katzınger und Kung »>Cl1e beiden SIO-
H- e1' wissenschaftliıcher Mıtarbeiter Ben Kıchtungen« In der nachkonzılı1aren Kırche VC1-

Institut-Papst-Benedikt ANVL., stellt ın selinem Be1- Körpern. Um VOIN selner e1genen Preisgabe des
Lrag » I’'heologische Denker als Mıtarbeiter der Christolog1schen Dogmas abzulenken, <1bt Küung
Wahrheit« (59—72.81—88) (muardını und aps He- e arOle »>Bıblische Botschaft Ogma-
nedıkt XVI einander gegenüber. 21 weılist 21| (1SMUS« ALUS e AC hat bereıits 1959 be1 Kung
aralı hın, ass (muardını und Katzınger ın BHona- e1n bısweililen »arrogan(les Auftreten« festge-
ven(ura eınen geme1insamen 1 ehrer hatten NNa|  1- stellt LDem aps W1IT Kung YOL, 1ne »dogmatısche
che Berührungspunkte zwıischen (muardını und Kat- KXCgESC« betreiben, während 1, KUung, »>den
zınger se]len arın sehen, 4ass 21 VO)! » VOTr- ONSCNS der Fachexegeften« SU1IC Küng hat
Lall der Wahrheit« überzeugt Sind. ID Girundka- arger >nıicht erkannt«, ass ın Katzıngers » Jesus
tegorien (muardınıs sınd Joseph Katzınger »1N VOIN Nazareth« ber e Einmalıgkeit des (10ttes-
der FEıinheit V OI Liturgie, Christologie und Ph1L0sO- verhältnısses Jesu d1e Christusbekenntnisse der
phischem Verstehen Iınden« 70) Konzılıen bestätigt werden. Bereıits 1976 hat Kat-

Als gemeinsame theolog1ische Prämıiıssen 1mM Den- zınger e1n »Methodenproblem« beschrieben |DER
ken (muardınıs und aps Benedikts XVI benennt ogma geht VOIN der absoluten Analogielosigkeit
21| zuU elınen ıhre Überzeugung, 4ass e 1IrC Jesu AUS, während e hıistorische Methode Jesus
e unal  ıngbare Voraussetzung des aubens ist ach der nalogıe des SONS Vorkommenden VErsSLie-
/Zum anderen teilen1Theologen eFErkenntnis hen HLU Ungs »prinzıpielle Absage das Dog-
V OI der Einzigartigkeit der heilsgeschichtliıchen (M- 11L< ın Se21nem Buch >Chrıist Se1N« hat Katzınger
fenbarung des dreifaltigen (1ottes und ıhrer egen- messerscharft analysıert. arger wiıiderspricht der
S  —_ In der Liturgie 21| S1e. e([WAS csehr esent- VOIN Küng beanspruchten Deutungshoheit entschile-
lıches, WE e Tage ach der Wahrheıit, e ın den und OMM! folgendem Ergebnis: »Küng <1bt
der Selbstoffenbarung (1ottes Urc Jesus C'’hrıistus e prinzıpielle Einmalıgkeit Jesu C' hrıistı auf und
1ne 1r den Menschen endgültige, UrCc e1IrC SOM uch e gesamle Irmıtätsiehre«
vVverm1LLelte Antwort gefunden hat, als denkernsche er vIierte e1l1 (»Das NSLICUN ın e1igener 5Sache«)

der Theologıe Katzıngers iıdentihziert enthält e Satzung des »Instituts-Papst-Benedikt
l e Seıiten 73—0) enthalten 1ne we1litere Bılder- XVI« Voderholzer, der 1TreKLIOr des Instituts

serl1e, e e Anfangsphase des Instituts-Papst-Be- und Oogmatıker der Theologischen Fakultät
nedıkt XVI Okumentiert 21 werden 1mM Faksı- TIrıer, präsentiert Überlegungen (restalt und 1el-
mile uch handschrıiftliche Aufzeichnungen el1ner SCEIZUNG des Instituts aruber hınaus werden 2A110-

msche Hınwei1ise ZULT (esamtausgabe der »(Jesam-Freisinger Vorlesung Katzıngers gezeilgt
Im drıtten e1l der Publıkation (»Diskuss10n«: melten chrıiften« Joseph Katzıngers iNSEE-

59—107) oeht der Bbonner ogmatıker Miıchael Sam(l gegeben und 1ne hron 200 7/08
Schulz den Kontroversen nach,e das Jesus-Buc. der Institutsarbeit angefügt.
des FPapstes ausgelöst hat (91—99) e1 sıch er erstie Band cheser »Mıtteilungen« dokumen-
der Uflor mıt dem ammelband »> Jesus VO  z Na- 1eT1 e bısher1ige 211 des Kegensburger NS!
zareth« kontrovers_ Rückfragen Joseph Ratzın- ın ausgezeichneter We1ise Mıt iIimmensem Jan und

(LIT-Verlag auseiınander. Schulz MaAac. grober theologischer Ompetenz sınd OdernOl-
4arauı aufmerksam, A4SS sıch der aps be1 se1lner ZC1 und Se1nNne Mıtarbeıiter 1mM VOIN Bıschofuüller e
ese VO  z e1ıner kKonsequenten Dogmenentwick- gründeten NSUCUN Al Werk |DDER FEirsche1-

1IC1 der weıliteren anı der »(Gresammelten Werke«lung mıiıt ec auf Siudıen VO  z O18 Grillmeıier
STIU: der vgeze1gt hat, A4SS schon palästinensische des Papstes wırd der theolog1ıschen Forschung WEeTrlL-
Iudenchristen » Jesus als Herrn verehrt« 95) ha- VoO Lhenste erwe1lsen. ancC bısher och uınbe-
ben kannten Schätze werden1ALl Tageslıcht kom-

er Dresdenereologe Albert Franz benennt 1mM 1L11CH Urc den utbau el1ner Spezlalbıbliothe.
werden e Verantwortlichen des NS! der Kat-genannten Sammelband e exegeltischen Stärken

des Papst-Buches. Schulz verweiıst uch auf e zınger-Forschung elnen weıliteren CI ON IIC

»komplexe Rolle«, e Aaus Berger 1mM Meınungs- verleihen.
1! das Jesus-Buch des Papstes spielt. Jose Kreiml, SE Pölten

Miıchael arger ze1g ın selinem spannenden Be1- Dogmati

Verständnis der Liturgie bemüht« (57). Von der Er-
neuerung unserer Liturgiefähigkeit hängt die Erneu-
erung unserer Fähigkeit ab, den Menschen von heu-
te Rede und Antwort zu stehen vom Logos unserer
Hoffnung. 

F.-X. Heibl, wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Institut-Papst-Benedikt XVI., stellt in seinem Bei-
trag »Theologische Denker als Mitarbeiter der
Wahrheit« (59–72.81–88) Guardini und Papst Be-
nedikt XVI. einander gegenüber. Dabei weist Heibl
darauf hin, dass Guardini und Ratzinger in Bona-
ventura einen gemeinsamen Lehrer hatten. Inhaltli-
che Berührungspunkte zwischen Guardini und Rat-
zinger seien darin zu sehen, dass beide vom »Vor-
rang der Wahrheit« überzeugt sind. Die Grundka-
tegorien Guardinis sind – so Joseph Ratzinger – »in
der Einheit von Liturgie, Christologie und philoso-
phischem Verstehen zu finden« (70). 

Als gemeinsame theologische Prämissen im Den-
ken Guardinis und Papst Benedikts XVI. benennt
Heibl zum einen ihre Überzeugung, dass die Kirche
die unabdingbare Voraussetzung des Glaubens ist.
Zum anderen teilen beide Theologen die Erkenntnis
von der Einzigartigkeit der heilsgeschichtlichen Of-
fenbarung des dreifaltigen Gottes und ihrer Gegen-
wart in der Liturgie. Heibl sieht etwas sehr Wesent-
liches, wenn er die Frage nach der Wahrheit, die in
der Selbstoffenbarung Gottes durch Jesus Christus
eine für den Menschen endgültige, durch die Kirche
vermittelte Antwort gefunden hat, als denkerische
Mitte der Theologie Ratzingers identifiziert. 

Die Seiten 73–80 enthalten eine weitere Bilder-
serie, die die Anfangsphase des Instituts-Papst-Be-
nedikt XVI. dokumentiert. Dabei werden im Faksi-
mile auch handschriftliche Aufzeichnungen einer
Freisinger Vorlesung Ratzingers gezeigt. 

Im dritten Teil der Publikation (»Diskussion«;
89–107) geht der Bonner Dogmatiker Michael
Schulz den Kontroversen nach, die das Jesus-Buch
des Papstes ausgelöst hat (91–99). Dabei setzt sich
der Autor mit dem Sammelband »›Jesus von Na-
zareth‹ kontrovers. Rückfragen an Joseph Ratzin-
ger« (LIT-Verlag 2007) auseinander. Schulz macht
darauf aufmerksam, dass sich der Papst bei seiner
These von einer konsequenten Dogmenentwick-
lung mit Recht auf Studien von Alois Grillmeier
beruft, der gezeigt hat, dass schon palästinensische
Juden christen »Jesus als Herrn verehrt« (95) ha-
ben. 

Der Dresdener Theologe Albert Franz benennt im
genannten Sammelband die exegetischen Stärken
des Papst-Buches. Schulz verweist auch auf die
»komplexe Rolle«, die Klaus Berger im Meinungs-
streit um das Jesus-Buch des Papstes spielt. 

Michael Karger zeigt in seinem spannenden Bei-

trag »Papst und Gegenpapst« (100–107), mit wel-
chen Mitteln Hans Küng im zweiten Teil seiner
Autobiographie »Umstrittene Wahrheit« (2007) das
Jesus-Buch des Papstes bekämpft. Mit Recht betont
der Verf., dass Ratzinger und Küng »die beiden gro-
ßen Richtungen« in der nachkonziliaren Kirche ver-
körpern. Um von seiner eigenen Preisgabe des
christologischen Dogmas abzulenken, gibt Küng
die Parole »Biblische Botschaft gegen Dogma-
tismus« aus. De Lubac hat bereits 1959 bei Küng
ein bisweilen »arrogantes Auftreten« (101) festge-
stellt. Dem Papst wirft Küng vor, eine »dogmatische
Exegese« zu betreiben, während er, Küng, »den
Konsens der Fachexegeten« sucht. Küng hat – so
Karger – »nicht erkannt«, dass in Ratzingers »Jesus
von Nazareth« über die Einmaligkeit des Gottes-
verhältnisses Jesu die Christusbekenntnisse der
Konzilien bestätigt werden. Bereits 1976 hat Rat-
zinger ein »Methodenproblem« beschrieben: Das
Dogma geht von der absoluten Analogielosigkeit
Jesu aus, während die historische Methode Jesus
nach der Analogie des sonst Vorkommenden verste-
hen muss. Küngs »prinzipielle Absage an das Dog-
ma« in seinem Buch »Christ sein« hat Ratzinger
messerscharf analysiert. Karger widerspricht der
von Küng beanspruchten Deutungshoheit entschie-
den und kommt zu folgendem Ergebnis: »Küng gibt
die prinzipielle Einmaligkeit Jesu Christi auf und
somit auch die gesamte Trinitätslehre« (107). 

Der vierte Teil (»Das Institut in eigener Sache«)
enthält die Satzung des »Instituts-Papst-Benedikt
XVI.«. R. Voderholzer, der Direktor des Instituts
und Dogmatiker an der Theologischen Fakultät
Trier, präsentiert Überlegungen zu Gestalt und Ziel-
setzung des Instituts. Darüber hinaus werden edito-
rische Hinweise zur Gesamtausgabe der »Gesam-
melten Schriften« Joseph Ratzingers (JRGS; insge-
samt 16 Bände) gegeben und eine Chronik 2007/08
der Institutsarbeit angefügt. 

Der erste Band dieser »Mitteilungen« dokumen-
tiert die bisherige Arbeit des Regensburger Instituts
in ausgezeichneter Weise. Mit immensem Elan und
großer theologischer Kompetenz sind R. Voderhol-
zer und seine Mitarbeiter im von Bischof Müller ge-
gründeten Institut ans Werk gegangen. Das Erschei-
nen der weiteren Bände der »Gesammelten Werke«
des Papstes wird der theologischen Forschung wert-
volle Dienste erweisen. Manche bisher noch unbe-
kannten Schätze werden dabei ans Tageslicht kom-
men. Durch den Aufbau einer Spezialbibliothek
werden die Verantwortlichen des Instituts der Rat-
zinger-Forschung einen weiteren enormen Schub
verleihen. 

Josef Kreiml, St. PöltenDogmatik
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